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(54) SCHALENVERSCHLIESSMASCHINE

(57) Eine Schalenverschließmaschine (1) mit einem Gestell (2), an dem ein Siegelwerkzeug (10) angeordnet ist.
Das Siegelwerkzeug (10) umfasst ein Unterwerkzeug (13), in dem eine zu verschließende Schale (8) aufnehmbar ist,
und ein Oberwerkzeug (12), welches eine Haube (17) und eine im Inneren der Haube (17) angeordnete Siegelkompo-
nente (19) umfasst. Die Haube (17) ist relativ zu der Siegelkomponente (19) bewegbar und weist einen Gasanschluss
(20) auf, der für eine Verbindung mit einem entsprechenden Gasanschluss (22) der Schalenverschließmaschine (1)
konfiguriert ist. Das Oberwerkzeug (12) weist des Weiteren einen Siegelkomponententräger (18) auf, an dem die Sie-
gelkomponente (19) vorzugsweise beweglich angeordnet ist. Das Unterwerkzeug (13) und die Haube (17) sind dazu
konfiguriert, in einem geschlossenen Zustand des Siegelwerkzeugs (10) eine Siegelkammer (24) zu bilden. Das Sie-
gelwerkzeug umfasst des Weiteren eine Leitung (25), die den Gasanschluss (20) im geschlossenen Zustand des Sie-
gelwerkzeugs (10) mit der Siegelkammer (24) verbindet, wobei ein erster Leitungsabschnitt (25a) durch das Unterwerk-
zeug (13) verläuft und im geschlossenen Zustand des Siegelwerkzeugs (10) mit einem zweiten Leitungsabschnitt (25b)
verbunden ist, der in den Gasanschluss (20) mündet, zumindest teilweise durch die Haube (17) verläuft und mit der
Haube (17) unbeweglich verbunden ist. Die Haube (17) ist relativ zu dem Gestell (2) bewegbar und der Siegelkompo-
nententräger (18) ist relativ zu dem Gestell (2) unbeweglich vorgesehen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf Schalenver-
schließmaschinen, wie sie aus dem Stand der Technik
bekannt sind.
[0002] In dem in WO 2011 092 103 A1 offenbarten
Siegelwerkzeug sind sowohl eine untere als auch eine
obere Werkzeugkomponente vollständig beweglich vor-
gesehen. Obere Werkzugkomponenten sind in der Regel
deutlich komplexer aufgebaut, z. B. durch Gasleitungen
zum Evakuieren und/oder Begasen sowie elektrische
Versorgungsleitungen, z. B. für Heizelemente einer Sie-
gelplatte. Aus diesem Grund können Bewegungen einer-
seits zu kürzeren Betriebszeiten bzw. höherem War-
tungsaufwand führen, da insbesondere elektrische Lei-
tungen, und dabei besonders solche mit großen Kabel-
querschnitten, eine Beanspruchung durch wiederholte
Bewegungen in Form von Biegevorgängen nur in be-
grenztem Maße aushalten. Andererseits wird der für
elektrische Zuleitungen verwendbare Kabelquerschnitt
durch Bewegungen begrenzt, da mit wachsendem Ka-
belquerschnitt kaum noch Biegung möglich ist. Die Heiz-
leistung von Heizelementen ist abhängig von der Strom-
stärke, mit der sie versorgt werden. Mit dem Kabelquer-
schnitt ist daher auch die Stromstärke und folglich die
Heizleistung begrenzt.
[0003] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine auf konstruktiv möglichst einfache Weise hinsicht-
lich Wartungsaufwand und Leistungsfähigkeit verbes-
serte Schalenverschließmaschine anzugeben. Diese
Aufgabe wird erfindungsgemäß gelöst durch eine Scha-
lenverschließmaschine gemäß dem Anspruch 1. Vorteil-
hafte Weiterbildungen sind in den abhängigen Ansprü-
chen angegeben.
[0004] Die Erfindung sieht eine Schalenverschließma-
schine mit einem Gestell, an dem ein Siegelwerkzeug
angeordnet ist, vor. Das Siegelwerkzeug umfasst ein Un-
terwerkzeug, in dem eine zu verschließende Schale auf-
nehmbar ist. Das Siegelwerkzeug umfasst des Weiteren
ein Oberwerkzeug, welches eine Haube und eine im In-
neren der Haube angeordnete Siegelkomponente um-
fasst. Die Haube ist relativ zu der Siegelkomponente be-
wegbar und weist einen Gasanschluss auf, der für eine
Verbindung mit einem entsprechenden Gasanschluss
der Schalenverschließmaschine konfiguriert ist. Das
Oberwerkzeug weist des Weiteren einen Siegelkompo-
nententräger auf, an dem die Siegelkomponente beweg-
lich oder unbeweglich angeordnet ist. Das Unterwerk-
zeug und die Haube sind dazu konfiguriert, in einem ge-
schlossenen Zustand des Siegelwerkzeugs eine Siegel-
kammer zu bilden. Das Siegelwerkzeug umfasst des
Weiteren eine Leitung, die den Gasanschluss im ge-
schlossenen Zustand des Werkzeugs mit der Siegelkam-
mer verbindet, wobei ein erster Leitungsabschnitt durch
das Unterwerkzeug verläuft und im geschlossenen Zu-
stand des Werkzeugs mit einem zweiten Leitungsab-
schnitt verbunden ist, der in den Gasanschluss mündet,
zumindest teilweise durch die Haube verläuft und mit der

Haube unbeweglich verbunden ist. Die Haube ist relativ
zu dem Gestell bewegbar. Der Siegelkomponententrä-
ger ist relativ zu dem Gestell unbeweglich vorgesehen.
[0005] Als durch eine Struktur verlaufend bzw. teilwei-
se durch eine Struktur verlaufend können Leitungen
und/oder Leitungsabschnitte insbesondere dann ange-
sehen werden, wenn sie bzw. Teile von ihnen innerhalb
der jeweiligen Struktur verlaufen. Die Haube kann ins-
besondere relativ zu dem Siegelkomponententräger be-
weglich sein. Die Beweglichkeit der Haube relativ zum
Gestell und relativ zu der Siegelkomponente kann es vor-
teilhafterweise ermöglichen, dass die durch den Siegel-
komponententräger und/oder die Siegelkomponente
beim Siegelvorgang ausgeführten Bewegungen mini-
miert oder sogar eliminiert werden.
[0006] Da die Siegelkomponente zum Siegeln aufge-
heizt werden muss und dies insbesondere durch hohe
Ströme erfordernde, elektrische Heizvorrichtungen erfol-
gen kann, können elektrische Zuleitungen zu dem Sie-
gelkomponententräger und/oder der Siegelkomponente
große Kabelquerschnitte aufweisen. Diese können grö-
ßere Bewegungen erschweren oder durch solche auf-
grund der vielen Wiederholungen beschädigt werden.
Durch das Verringern oder Eliminieren der durch den Sie-
gelkomponententräger und/oder die Siegelkomponente
beim Siegelvorgang ausgeführten Bewegungen kann die
Haltbarkeit bei gegenüber dem Stand der Technik un-
veränderten Zuleitungen erhöht oder bei gleichbleiben-
der Haltbarkeit der Kabelquerschnitt gegenüber dem
Stand der Technik vergrößert werden, was eine höhere
Heizleistung ermöglichen kann.
[0007] Es ist denkbar, dass sowohl der erste Leitungs-
abschnitt als auch der zweite Leitungsabschnitt mit der
Siegelkammer verbunden sind. Dies kann insbesondere
dann vorteilhaft sein, wenn die Leitung zum Evakuieren
der Siegelkammer dient. In einem solchen Fall kann der
erste Leitungsabschnitt durch die Verbindung mit der
Siegelkammer beispielsweise dazu konfiguriert sein, die
Evakuierung eines durch die eingelegte Schale und das
Unterwerkzeug gebildeten Teils der Siegelkammer
und/oder eines Raums zwischen der Schale und der
Deckfolie zu ermöglichen. Der zweite Leitungsabschnitt
kann durch die Verbindung mit der Siegelkammer dazu
konfiguriert sein, die Evakuierung eines durch die Deck-
folie und die Haube gebildeten Teils der Siegelkammer
zu ermöglichen.
[0008] In einer vorteilhaften Variante kann der zweite
Leitungsabschnitt vollständig innerhalb einer Hauben-
wand verlaufen. Als eine Haubenwand können dabei
sämtliche Strukturen der Haube angesehen werden, de-
ren eine Seite, z. B. eine Innenseite, zu der Siegelkam-
mer hin weist, und deren der einen Seite gegenüberlie-
gende Seite, z. B. eine Außenseite zu der äußeren Um-
gebung des Siegelwerkzeugs hin weist. Insbesondere
kann es sich um Seitenwände oder Deckenwände han-
deln. Vollständig in der Haubenwand verlaufende Lei-
tungsabschnitte können den Vorteil haben, dass sie bei
der Bewegung der Haube nicht mit anderen Komponen-
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ten der Schalenverschließmaschine, insbesondere des
Siegelwerkzeugs, in Berührung kommen können, wo-
durch das Risiko von Beschädigungen des Leitungsab-
schnitts oder der jeweiligen Komponente verringert wer-
den kann.
[0009] Es ist vorstellbar, dass die Haube durch das
Unterwerkzeug in einer Schließrichtung relativ zu dem
Gestell verschiebbar ist. Dadurch kann die Haube im ge-
öffneten Zustand des Siegelwerkzeugs näher an dem
Unterwerkzeug positioniert werden als die Siegelkompo-
nente und/oder der Siegelkomponententräger. Das kann
beim Schließen des Siegelwerkzeugs ermöglichen, dass
zunächst die Siegelkammer gebildet wird, nämlich wenn
das Unterwerkzeug an der Haube anliegt. Anschließend
kann das Unterwerkzeug durch weiteres Bewegen in
Schließrichtung an die Siegelkomponente und/oder den
Siegelkomponententräger herangeführt werden, bei-
spielsweise um ein Versiegeln zu erleichtern und/oder
zu ermöglichen.
[0010] Besonders günstig ist es, wenn alternativ oder
zusätzlich die Haube durch das Unterwerkzeug in einer
Schließrichtung relativ zu dem Siegelkomponententrä-
ger verschiebbar ist. Auch hierdurch kann die Haube im
geöffneten Zustand des Siegelwerkzeugs näher an dem
Unterwerkzeug positioniert werden als die Siegelkompo-
nente und/oder der Siegelkomponententräger. Das kann
beim Schließen des Siegelwerkzeugs ermöglichen, dass
zunächst die Siegelkammer gebildet wird, nämlich wenn
das Unterwerkzeug an der Haube anliegt. Anschließend
kann das Unterwerkzeug durch weiteres Bewegen in
Schließrichtung an die Siegelkomponente und/oder den
Siegelkomponententräger herangeführt werden, bei-
spielsweise um ein Versiegeln zu erleichtern und/oder
zu ermöglichen.
[0011] Eine weitere vorteilhafte Variante sieht die vor-
stehend beschriebene Schalenverschließmaschine vor,
mit einem an der Haube angeordneten zweiten Gasan-
schluss und einer zweiten Leitung, die den zweiten Gas-
anschluss im geschlossenen Zustand des Werkzeugs
mit der Siegelkammer verbindet, wobei ein erster Lei-
tungsabschnitt der zweiten Leitung durch das Unterwerk-
zeug verläuft und im geschlossenen Zustand des Werk-
zeugs mit einem zweiten Leitungsabschnitt der zweiten
Leitung verbunden ist, der in den zweiten Gasanschluss
mündet, zumindest teilweise durch die Haube verläuft
und mit der Haube unbeweglich verbunden ist. Durch
diese Konfiguration können zum Beispiel eine Leitung
zum Evakuieren und eine Leitung zum Begasen getrennt
vorgesehen sein. Dies kann insbesondere deshalb vor-
teilhaft sein, weil es einerseits vorteilhaft ist, die gesamte
Siegelkammer zu evakuieren. Andererseits kann es vor-
teilhaft sein, ausschließlich den Raum zwischen der
Schale und der Deckfolie zu begasen, da auf diese Weise
weniger des zur Begasung verwendeten Gases erforder-
lich sein kann. Der zweite Gasanschluss kann für eine
Verbindung mit einem zweiten entsprechenden Gasan-
schluss der Schalenverschließmaschine konfiguriert
sein.

[0012] Es ist vorstellbar, dass der zweite Leitungsab-
schnitt der zweiten Leitung vollständig innerhalb einer
Haubenwand verläuft. Wie bereits erwähnt, können voll-
ständig in der Haubenwand verlaufende Leitungsab-
schnitte den Vorteil haben, dass sie bei der Bewegung
der Haube nicht mit anderen Komponenten der Schalen-
verschließmaschine, insbesondere des Siegelwerk-
zeugs, in Berührung kommen können, wodurch das Ri-
siko von Beschädigungen des Leitungsabschnitts oder
der jeweiligen Komponente verringert werden kann. Um
weitere Wiederholungen zu vermeiden, wird bezüglich
des Begriffs "Haubenwand" ebenfalls auf die obigen Er-
läuterungen verwiesen, die auch mit Bezug auf die zweite
Leitung bzw. den zweiten Leitungsabschnitt der zweiten
Leitung anwendbar sind.
[0013] In einer Variante kann die Leitung auf einer ers-
ten Seite des Siegelwerkzeugs angeordnet sein und die
zweite Leitung kann auf einer zweiten, anderen Seite des
Siegelwerkzeugs angeordnet sein. Dies kann den Kon-
struktionsaufwand für die Haube verringern, da der für
den Verlauf der jeweiligen Leitung zur Verfügung stehen-
de Raum auf der jeweiligen Seite begrenzt sein kann.
Besonders günstig ist es, wenn die erste Seite mit Bezug
auf eine Produktionsrichtung der zweiten Seite gegenü-
berliegt. Als Produktionsrichtung kann eine Richtung an-
gesehen werden, in der die zu verschließenden Schalen
durch die Verpackungsmaschine gefördert werden.
[0014] Es kann vorteilhaft sein, wenn die Haube durch
ein generatives Verfahren hergestellt ist. Dadurch kön-
nen Verläufe von durch und/oder innerhalb der Hauben-
wand verlaufenden Leitungen flexibler gestaltet werden,
da durch generative Verfahren hergestellte Werkstücke
weniger Einschränkungen unterliegen, insbesondere
was Hohlräume im Inneren des jeweiligen Werkstücks
betrifft.
[0015] Die Erfindung bezieht sich auf eine Schalenver-
schließmaschine der vorstehend beschriebenen Art. Im
Folgenden wird ein vorteilhaftes Ausführungsbeispiel an-
hand von Zeichnungen näher erläutert.

Figur 1 zeigt eine schematische Perspektivansicht ei-
ner Verpackungsmaschine.

Figur 2 zeigt eine schematische Perspektivansicht ei-
nes Siegelwerkzeugs in einem geöffneten Zu-
stand.

Figur 3 zeigt eine schematische Perspektivansicht ei-
nes Siegelwerkzeugs in einem geschlosse-
nen Zustand.

Figur 4 zeigt eine schematische Schnittansicht einer
Schalenverschließmaschine mit einem Sie-
gelwerkzeug im geöffneten Zustand.

Figur 5 zeigt eine schematische Schnittansicht einer
Schalenverschließmaschine mit einem Sie-
gelwerkzeug im geschlossenen Zustand.

3 4 



EP 3 733 536 A1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

[0016] Fig. 1 zeigt ein Beispiel für eine Verpackungs-
maschine 1, die, wie im vorliegenden Beispiel, eine Scha-
lenverschließmaschine sein kann. Sie kann ein Gestell
2 umfassen. Die Verpackungsmaschine 1 kann des Wei-
teren ein Zuführband 7 aufweisen. Sie kann außerdem
eine Verschließstation 9 aufweisen. Durch das Zuführ-
band 7 können befüllte aber zu diesem Zeitpunkt noch
unverschlossene Schalen 8 zu der Verschließstation 9
befördert werden. Die Schalen 8 können mit einer Grei-
fereinrichtung 11 in einer Produktionsrichtung P in die
Verschließstation 9 umgesetzt werden und dort mit einer
von oben zugeführten Deckfolie 5 (Folie) verschlossen
werden, beispielsweise durch Ansiegeln der Deckfolie 5.
Zu diesem Zweck kann die Verschließstation 9 ein Sie-
gelwerkzeug 10 umfassen, das später noch näher be-
schrieben werden wird. Die derart fertiggestellten Ver-
packungen können über die Greifereinrichtung 11 aus
der Verschließstation 9 auf ein Abführband 15 umgesetzt
werden.
[0017] Nach dem Ansiegeln der Deckfolie 5 können
den Verpackungen bzw. Verpackungsverbünden ent-
sprechende Bereiche der Deckfolie 5 in der
Verschließstation 9 aus der Bahn der Deckfolie 5 aus-
geschnitten werden. Es verbleibt ein Folienrestgitter der
Deckfolie 5, welches mit einer Vorrichtung 3 zum Aufwi-
ckeln der Folie 5 aufgewickelt wird.
[0018] In Figur 2 ist das Siegelwerkzeug 10 in einer
perspektivischen Ansicht zu sehen. Wie im gezeigten
Ausführungsbeispiel kann das Siegelwerkzeug 10 ein
Oberwerkzeug 12 und ein Unterwerkzeug 13 umfassen.
Diese können in einer Schließrichtung S aufeinander zu
bewegt werden, um so das Siegelwerkzeug 10 zu schlie-
ßen. Das Unterwerkzeug 13 kann, wie in der Figur dar-
gestellt, einen Hauptkörper 14 enthalten. Dieser kann
beispielsweise auf ein Hubwerk 6 (s. Figur 4) montiert
sein, das dazu konfiguriert sein kann, das Unterwerkzeug
13 in der Schließrichtung S auf das Oberwerkzeug 12 zu
zu bewegen.
[0019] Auf dem Hauptkörper 14 kann ein Schalenträ-
ger 16 angeordnet sein, der zum Aufnehmen der Schalen
8 konfiguriert ist. Der Schalenträger 16 kann durch Be-
festigungsvorrichtungen 22, die vorzugsweise werk-
zeuglos bedienbar sein können, an dem Hauptkörper 14
gehalten werden. Der Fachmann erkennt, dass Figur 2
einen geöffneten Zustand des Siegelwerkzeugs 10 zeigt.
In Figur 3 ist das Siegelwerkzeug 10 in einem geschlos-
senen Zustand dargestellt.
[0020] Figur 4 zeigt eine schematische Schnittansicht
der Schalenverschließmaschine 1. Die Schnittebene
verläuft senkrecht zu der Produktionsrichtung P. Kom-
ponenten des Oberwerkzeugs 12 sind nun detaillierter
zu erkennen. Das Oberwerkzeug 12 kann eine Haube
17 umfassen. Sie kann zumindest teilweise durch eine
Haubenwand 27 gebildet werden. Wie im vorliegenden
Ausführungsbeispiel, kann die Haubenwand 27 eine
Deckwand 27a und mehrere Seitenwände 27b, 27c um-
fassen.
[0021] Des Weiteren kann das Oberwerkzeug 12 ei-

nen Siegelkomponententräger 18 umfassen. An diesem
kann eine Siegelkomponente 19 angeordnet sein. Der
Siegelkomponententräger 18 kann relativ zu dem Gestell
2 unbeweglich sein. Die Haube 17 kann beweglich relativ
zu dem Gestell 2 und zu dem Siegelkomponententräger
18 sein.
[0022] Die Haube 17 kann einen ersten Gasanschluss
20 aufweisen. Sie kann außerdem einen zweiten Gas-
anschluss 21 aufweisen. Der erste Gasanschluss 20
kann mit einem entsprechenden ersten Gasanschluss
22 verbunden sein. Letzterer kann an der Schalenver-
schließmaschine 1 insbesondere an dem Gestell 2 an-
geordnet sein. Der zweite Gasanschluss 21 kann mit ei-
nem entsprechenden Gasanschluss 23 verbunden sein.
Letzterer kann an der Schalenverschließmaschine 1 ins-
besondere an dem Gestell 2 angeordnet sein. Der Fach-
mann erkennt, dass das Siegelwerkzeug 10 in Figur 4 in
einem geöffneten Zustand gezeigt wird.
[0023] In Figur 5 ist die Ansicht aus Figur 4 zu sehen.
Allerdings ist das Siegelwerkzeug 10 in einem geschlos-
senen Zustand gezeigt. Um diesen herbeizuführen, kann
das Hubwerk 6 dazu konfiguriert sein, das Unterwerk-
zeug 13 in der Schließrichtung S auf das Oberwerkzeug
12 zu zu bewegen. Indem die Haube 17 und das Unter-
werkzeug 13 aneinander anliegen, kann eine Siegelkam-
mer 24 (s. lang gestrichelte Linie) gebildet werden. Die
Siegelkammer 24 kann gegenüber der Umgebung des
Siegelwerkzeugs 10 gasdicht abgeschlossen sein. Wie
in dem vorliegenden Ausführungsbeispiel, kann die Hau-
be 17 in dem geschlossenen Zustand (Fig. 5) gegenüber
dem geöffneten Zustand (Fig. 4) angehoben sein. Dies
kann erfolgen, indem die Haube 17 durch das Unterwerk-
zeug 13, welches durch das Hubwerk 6 angehoben wer-
den kann, in der Schließrichtung S verschoben wird.
[0024] Das Siegelwerkzeug 10 kann eine erste Leitung
25 aufweisen. Diese kann einen ersten Leitungsab-
schnitt 25a und einen zweiten Leitungsabschnitt 25b um-
fassen. Der erste Leitungsabschnitt 25a kann durch das
Unterwerkzeug 13, insbesondere vollständig innerhalb
des Unterwerkzeugs 13, verlaufen und ist daher durch
eine kurz gestrichelte Linie angedeutet. Der zweite Lei-
tungsabschnitt 25b kann teilweise oder, wie im vorlie-
genden Ausführungsbeispiel, vollständig innerhalb der
Haube 17, insbesondere im Inneren der Haubenwand
27, verlaufen und ist deshalb ebenfalls durch eine gestri-
chelte Linie angedeutet. Er kann des Weiteren in den
ersten Gasanschluss 20 münden.
[0025] Im in Figur 5 dargestellten geschlossenen Zu-
stand kann die erste Leitung 25 den ersten Gasanschluss
20 mit der Siegelkammer 24 verbinden. Dabei kann so-
wohl der erste Leitungsabschnitt 25a als auch der zweite
Leitungsabschnitt 25b mit der Siegelkammer 24 verbun-
den sein. Im beschriebenen Ausführungsbeispiel kann
die erste Leitung 25 dazu konfiguriert sein, eine Evaku-
ierung der Siegelkammer 24 zu ermöglichen. Zu diesem
Zweck kann der erste Anschluss 22 der Schalenver-
schließmaschine 1 mit einem Vakuumerzeuger (nicht
dargestellt) verbunden sein.
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[0026] Das Siegelwerkzeug 10 kann zusätzlich zu der
ersten Leitung 25 eine zweite Leitung 26 aufweisen.
Auch diese kann einen ersten Leitungsabschnitt 26a und
einen zweiten Leitungsabschnitt 26b umfassen. Der ers-
te Leitungsabschnitt 26a kann durch das Unterwerkzeug
13, insbesondere vollständig innerhalb des Unterwerk-
zeugs 13, verlaufen und ist daher durch eine kurz gestri-
chelte Linie angedeutet. Der zweite Leitungsabschnitt
26b kann teilweise oder, wie im vorliegenden Ausfüh-
rungsbeispiel, vollständig innerhalb der Haube 17, ins-
besondere im Inneren der Haubewand 27, verlaufen und
ist deshalb ebenfalls durch eine gestrichelte Linie ange-
deutet. Er kann des Weiteren in den zweiten Gasan-
schluss 21 münden.
[0027] Im in Figur 5 dargestellten geschlossenen Zu-
stand kann die zweite Leitung 26 den zweiten Gasan-
schluss 21 mit der Siegelkammer 24 verbinden. Im Falle
der zweiten Leitung 16 ist es denkbar, dass nur der erste
Leitungsabschnitt 26a, nicht aber der zweite Leitungs-
abschnitt 26b, mit der Siegelkammer 24 verbunden ist.
Dies kann insbesondere dann der Fall sein, wenn, wie
im vorliegenden Ausführungsbeispiel, die zweite Leitung
26 dazu konfiguriert ist, eine Begasung der zu verschlie-
ßenden Schale 8 zu ermöglichen. Zu diesem Zweck kann
der zweite Anschluss 23 der Schalenverschließmaschi-
ne 1 mit einer Gasquelle (nicht dargestellt) verbunden
sein.

Patentansprüche

1. Schalenverschließmaschine (1) mit einem Gestell
(2), an dem ein Siegelwerkzeug (10) angeordnet ist,
wobei das Siegelwerkzeug (10) umfasst:

ein Unterwerkzeug (13), in dem eine zu ver-
schließende Schale (8) aufnehmbar ist,
ein Oberwerkzeug (12), welches eine Haube
(17) und eine im Inneren der Haube (17) ange-
ordnete Siegelkomponente (19) umfasst, wobei
die Haube (17) relativ zu der Siegelkomponente
(19) bewegbar ist und einen Gasanschluss (20)
aufweist, der für eine Verbindung mit einem ent-
sprechenden Gasanschluss (22) der Schalen-
verschließmaschine (1) konfiguriert ist, wobei
das Oberwerkzeug (12) des Weiteren einen Sie-
gelkomponententräger (18) aufweist, an dem
die Siegelkomponente (19) vorzugsweise be-
weglich angeordnet ist,
wobei das Unterwerkzeug (13) und die Haube
(17) dazu konfiguriert sind, in einem geschlos-
senen Zustand des Siegelwerkzeugs (10) eine
Siegelkammer (24) zu bilden,
eine Leitung (25), die den Gasanschluss (20) im
geschlossenen Zustand des Siegelwerkzeugs
(10) mit der Siegelkammer (24) verbindet, wobei
ein erster Leitungsabschnitt (25a) durch das Un-
terwerkzeug (13) verläuft und im geschlossenen

Zustand des Siegelwerkzeugs (10) mit einem
zweiten Leitungsabschnitt (25b) verbunden ist,
der in den Gasanschluss (20) mündet, zumin-
dest teilweise durch die Haube (17) verläuft und
mit der Haube (17) unbeweglich verbunden ist,
wobei die Haube (17) relativ zu dem Gestell (2)
bewegbar ist und der Siegelkomponententräger
(18) relativ zu dem Gestell (2) unbeweglich vor-
gesehen ist.

2. Schalenverschließmaschine nach Anspruch 1, wo-
bei sowohl der erste Leitungsabschnitt (25a) als
auch der zweite Leitungsabschnitt (25b) mit der Sie-
gelkammer (24) verbunden sind.

3. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei der zweite Leitungsab-
schnitt (25b) vollständig innerhalb einer Hauben-
wand (27) verläuft.

4. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei die Haube (17) durch
das Unterwerkzeug (13) in einer Schließrichtung (S
relativ zu dem Gestell (2) verschiebbar ist.

5. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei die Haube (17) durch
das Unterwerkzeug (13) in einer Schließrichtung (S)
relativ zu dem Siegelkomponententräger (18) ver-
schiebbar ist.

6. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, mit einem an der Haube (17)
angeordneten zweiten Gasanschluss (21) und einer
zweiten Leitung (26) , die den zweiten Gasanschluss
(21) im geschlossenen Zustand des Siegelwerk-
zeugs (10) mit der Siegelkammer (24) verbindet, wo-
bei ein erster Leitungsabschnitt (26a) der zweiten
Leitung (26) durch das Unterwerkzeug (13) verläuft
und im geschlossenen Zustand des Siegelwerk-
zeugs (10) mit einem zweiten Leitungsabschnitt
(26b) der zweiten Leitung verbunden ist, der in den
zweiten Gasanschluss (21) mündet, zumindest teil-
weise durch die Haube (17) verläuft und mit der Hau-
be (17) unbeweglich verbunden ist.

7. Schalenverschließmaschine nach Anspruch 6, wo-
bei der zweite Leitungsabschnitt (26b) der zweiten
Leitung (26) vollständig innerhalb einer Hauben-
wand (27) verläuft.

8. Schalenverschließmaschine nach Anspruch 6 oder
7, wobei die Leitung (25) auf einer ersten Seite des
Siegelwerkzeugs (10) angeordnet ist und die zweite
Leitung (26) auf einer zweiten, anderen Seite des
Siegelwerkzeugs (10) angeordnet ist.

9. Schalenverschließmaschine nach Anspruch 8, wo-
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bei die erste Seite mit Bezug auf eine Produktions-
richtung (P) der zweiten Seite gegenüberliegt.

10. Schalenverschließmaschine nach einem der voran-
gehenden Ansprüche, wobei die Haube (17) durch
ein generatives Verfahren hergestellt ist.
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